
PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.6.2 | Fahrrad im Deutschunterricht

Fahrraderzählung

Lina schaut auf den alten Wecker, der auf ihrem Schreibtisch steht.  
„So ein Mist“, schimpft sie, „es ist ja schon vier Uhr, ich muss längst beim 
Fußballtraining sein!“ Lina spielt seit einem Jahr in der Mädchenmannschaft 
mit. Da darf sie natürlich nicht das Training verpassen. Schnell schiebt  
sie die Matheaufgaben vom Tisch und sucht ihre Sporttasche. Zum Glück 
steht ihr Fahrrad noch unten im Hausflur. Damit ist sie in zehn Minuten  
beim Sportplatz. „Tschüss Mama“, ruft Lina durch den Flur und rennt  
das Treppenhaus hinunter.

Lina schiebt das Rad auf die Straße. Dort ist viel los. Alle kommen jetzt  
von der Arbeit zurück. Endlich kommt für kurze Zeit kein Auto mehr und  
Lina kann losfahren. Schon an der nächsten Kreuzung fängt der Radweg an. 
Da kann sie besser fahren. Jetzt muss sie nur noch den Radweg geradeaus 
weiter und ist gleich beim Sportplatz.

Plötzlich rast ein Auto neben ihr auf der Straße vorbei. Der Auspuff knattert 
laut. Lina erschrickt ein bisschen. Müssen die immer so einen Krach machen, 
denkt sie noch. In diesem Augenblick fährt das Auto wenige Meter vor ihr  
mitten auf den Radweg und hält dort vor dem Kiosk an. ... 
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Wie geht es weiter?
Einsatzmöglichkeiten der Verkehrsgeschichte:

• Geschichte vorlesen, eine Fortsetzung ausdenken lassen und diese erzählen.

• Eine passende Überschrift für die Geschichte finden.

• Von ähnlichen Situationen im Verkehr erzählen.

• Gespräch über die Gefahren auf dem Radweg oder beim Radfahren.

• Die Schüler*innen lesen die Geschichte selbst und schreiben eine Fortsetzung.

• Bild zur Geschichte malen.

• Eigene Verkehrsgeschichten erfinden (Schreiben oder Erzählen).

• Die Lehrkraft erfindet Verkehrsgeschichten mit Orten und Personen,  
die den Kindern bekannt sind.
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Kapitel 3.6.3 | Fahrräder früher

Die Entwicklung des Fahrrades
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In welcher Reihenfolge sind diese alten Fahrräder erfunden worden?
Nummeriere die Räder in der Reihenfolge ihrer Entwicklung!
Begründe deine Entscheidung!
        

              

 
 

Verbinde die Bezeichnung der alten Fahrradtypen mit dem jeweiligen Bild 

Hochrad        Schnelllaufmaschine       Tretkurbelrad       Niederrad

Aufgaben:
• Vergleiche die alten Fahrräder mit einem Fahrrad von heute!  

Was ist gleich, was ist unterschiedlich?

• Suche Fotos oder Zeichnungen von alten Fahrrädern!

• Wie lange gibt es die Fahrräder oben schon?  
Sie stammen ungefähr aus den Jahren 1817, 1860, 1870 und 1890. 
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Im Jahr 1817 entwickelte der Forstmeister Karl Freiherr 
Drais eine „Schnell-laufmaschine“. Zwei Holzräder 
waren durch eine Stange verbunden. Das Vorderrad 
wurde mit einem Lenker gesteuert. In der Mitte der 
Stange war ein Sattel angebracht. Durch das Abstoßen 
mit den Beinen rollte man vorwärts. Dieser Vorläufer 
des heutigen Fahrrades wurde nach Herrn Drais auch 
Draisine genannt.

Andere Bastler entwickelten ab 1860 das Fahrrad von Herrn Drais 
weiter. Sie montierten an das Vorderrad Pedale: Entstanden war 
das Tretkurbelrad. Um besser voranzukommen, wurden die 
Vorderräder immer größer gebaut. Je größer das Vorderrad war, 
desto weiter kam man mit einer Pedalumdrehung voran. Im Jahr 
1870 gab es Hochräder mit einem 2 Meter hohen Vorderrad. Die 
Fahrt auf einem Hochrad war sehr gefährlich. 

Die Reifen waren aus hartem Gummi. Das Fahren war sehr 
unbequem. Man nannte diese Räder daher auch „Knochenschüttler“. 
Ein Tierarzt aus Schottland, John Dunlop, erfand 1888 einen mit 
Luft gefüllten Reifen. Damit wurde das Fahrradfahren deutlich 
verbessert. Als Material für Fahrräder verwendete man nun statt 
Holz und Metall auch leichtere Metallröhren. Lange Zeit wurde 
über einen Antrieb des Fahrrades mit einer Kette nachgedacht. 
Ab 1880 gab es erste Fahrräder, bei denen die Pedale nicht 
mehr am Vorderrad, sondern zwischen Vorderrad und Hinterrad 
befestigt waren. Mit einer Kette wurde das Hinterrad angetrieben. 

Das Vorderrad musste nicht mehr so groß sein: Das Niederrad war erfunden. 
Das Niederrad sah unseren heutigen Fahrrädern schon sehr ähnlich.

In der Zwischenzeit gab es noch viele Verbesserungen an 
den Fahrrädern. Neben den normalen Fahrrädern gibt es 
heute Liegeräder, Falträder, Tandems, Lastenfahrräder, 
E-Bikes und vieles mehr.

Kapitel 3.6.3 | Fahrräder früher

Die Geschichte des Fahrrades
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Fragen und Aufgaben zum Text:
1. Aus welchem Material war das erste Laufrad von Karl Drais gebaut?
2. Wie wurde das Laufrad noch genannt?
3. Wie wurde das Hochrad angetrieben?
4. Warum wurde das Vorderrad beim Hochrad so groß gebaut?
5. Warum nannte man die frühen Fahrräder „Knochenschüttler“?
6. Welcher Antrieb wurde für das Niederrad erfunden?
7. Wie werden die Fahrräder heute angetrieben?
8. Welches Material wurde später für den Bau von Fahrrädern verwendet? 
 Weißt du auch warum?
9. Schreibe die Fahrradnamen (Fahrradtypen) von früher auf! 
 Welche Fahrradtypen gibt es heute?
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Ist das Fahrrad fit für den Straßenverkehr?        Datum:  

Prüfteam (eure Namen): 

Fahrrad von: 

Mache einen Haken  für alle Sachen, die ok sind. 
Wenn etwas nicht in Ordnung ist, machst du ein Kreuz:  
Diese Sachen müssen weiter überprüft oder repariert werden!

Räder und Reifen
 Alle Speichen sitzen fest in der Felge.
 Die Laufräder haben keine „Acht“, sie laufen gerade.
 Die Reifen sind nicht abgefahren.
 Der Luftdruck der Reifen stimmt.

Licht
 Der Dynamo sitzt, funktioniert und läuft gut.
 Der Scheinwerfer vorne funktioniert.
 Die Rückleuchte funktioniert.

Reflektoren
 Speichenreflektoren (gelb) sind vorhanden und unbeschädigt  

(oder Leuchtstreifen am Reifen). 
 Frontreflektor (weiß) ist vorhanden und unbeschädigt.
 Rückreflektor (rot) ist vorhanden und unbeschädigt.
 Pedalreflektoren (gelb) sind sauber und sichtbar.

Rahmen und Lenker
 Das Vorderrad lässt sich einwandfrei vom Lenker aus einschlagen.
 Die Griffe sitzen fest und lassen sich nicht verdrehen oder abziehen.
 Alle weiteren Schrauben sitzen fest.

Bremsen
 Die Bremsklötze sind nicht verschlissen und liegen sauber an der Felge an.
 Beide Bremsen bremsen nicht zu hart und nicht zu schwach.
 Bremse vorne ist ok.
 Bremse hinten ist ok.

Bremsen dürfen nur in einer Fachwerkstatt repariert werden!

Antrieb
 Kurbel und Tretlager (dort sind die Pedale am Rad befestigt) sind leichtgängig.
 Die Schaltung funktioniert. 
 Die Kette ist geölt und besitzt genügend Spannung.

Kapitel 3.6.4.3 | Fahrradreparaturen und Pflege

Fahrradcheck        (1)
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Ausstattung

 Die Klingel funktioniert.
 Alle Schutzbleche sitzen fest und schleifen nicht an den Reifen.

Bemerkungen zum Fahrradcheck:

Tipps für den Fahrradcheck:

Bremsen 
Beide Bremsen funktionieren, wenn man den entsprechenden Hebel zieht.  
Das Betätigen ist ohne großen Kraftaufwand möglich, und die Hebel lassen sich nicht bis 
zum Lenker durchziehen. Bei Felgenbremsen greifen die Bremsklötze genau auf der Felge. 

Licht 
Der Scheinwerfer vorne funktioniert, das Rücklicht funktioniert:  
Drehe dazu das Rad mit dem Dynamo oder mache eine Proberunde. 

Räder 
Die Reifen sind ausreichend mit Luft gefüllt, sodass sie sich nur schwer mit dem Daumen 
eindrücken lassen. Die Reifen weisen weder im Profil, noch auf der Seite größere Risse  
auf. Es stecken keine spitzen Gegenstände (Steinchen, Scherben etc.) in den Reifen.  
Weder Vorderrad noch Hinterrad haben eine Acht. Schnellspanner (falls vorhanden)  
sind fest geschlossen und lassen sich nicht mit dem kleinen Finger öffnen. 

Kette 
Die Kette ist frei von Rost und Schmutz. Die Kette ist leicht ölig. 

Schaltung 
Beim Fahren sollten alle Schaltvorgänge leicht und ohne viele  
Geräusche funktionieren. Teste die Gänge beim Check. 

Klingel 
Die Klingel sollte gut hörbar sein. 

Sonstiges 
Alle Schrauben am Rad müssen fest sein. Der Lenker und der Sattel  
müssen fest sein. Der Rahmen darf keine Risse aufweisen.

Kapitel 3.6.4.3 | Fahrradreparaturen und Pflege

Fahrradcheck        (2)
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Ein Fahrrad muss regelmäßig gepflegt werden. Dann hält es länger. 
Führe auch einen Sicherheitscheck durch. Nimm dazu die Checkliste.

Material zum Putzen: 
• Wasser (im Eimer mit etwas Reinigungsmittel)

• alte Lappen/Tücher (z.B. altes T-Shirt oder altes Handtuch)

• Kettenöl

Schritte bei der Fahrradpflege:

1. Stelle das Fahrrad sicher ab.

2. Entferne groben Schmutz mit einem Handfeger  
oder einem trockenen Tuch.

3. Ganz fester Schmutz kann mit einem  
Fahrradreiniger besprüht werden.

4. Das Fahrrad kann nun mit einem Gartenschlauch  
leicht abgespritzt werden oder mit einem nassen  
Lappen oder Tuch gereinigt werden.

5. Reinige die Laufräder: Fange innen bei der Achse  
an und arbeite dich nach außen über die Speichen  
bis zur Felge vor.

6. Reinige anschließend Rahmen, Lenker,  
Kettenschutz, Gepäckträger, Reflektoren.

7. Zum Schluss muss die Kette leicht geölt werden. 
Dazu drehst du die Kette langsam weiter und lässt 
auf jedes Kettenglied etwas Öl tropfen. Achtung: 
Nimm nicht zu viel Öl! Zu viel Öl muss man mit  
einem trockenen Tuch entfernen.

8. Abschließend Fahrradcheck:  
lockere Schrauben anziehen, Licht prüfen,  
Reifen aufpumpen, Testfahrt machen.

Kapitel 3.6.4.3 | Fahrradreparaturen und Pflege

Fahrradpflege        
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Reparaturanleitung:

1.  Als erstes musst du das Rad ausbauen 
und dann das Ventil abschrauben.

2. Hebe dann mit einem Reifenheber vorsichtig 
den Mantel von der Felge, ohne den Schlauch 
dabei zu beschädigen.

3. Setze das Ventil ein und pumpe den Schlauch 
wieder auf. Halte ihn ins Wasser. 
Dort wo Blasen kommen, ist ein Loch.

4. Das Loch musst du markieren.

5. Die Stelle um das Loch muss mit 
Schmirgelpapier leicht angeraut werden.

6. Jetzt musst du die Gummilösung auftragen 
und kurz antrocknen lassen. 

7. Ziehe die Alu-Folie vom Flicken ab und drücke den 
Flicken 15 Sekunden sehr fest auf den Schlauch. 
Lasse ihn fünf Minuten trocknen. 

8. Knicke den Schlauch, so dass auf dem Flicken 
die Klarsichtfolie aufreißt. Ziehe die Klarsichtfolie 
von der Mitte zum Rand hin ab. 

9. Pumpe den Schlauch zum Testen auf.
 Kontrolliere auch den Mantel innen und außen 

auf Scherben oder Dornen. 

10. Montiere zum Schluss Schlauch, Mantel und Felge. 
Pumpe den Schlauch auf und baue das Rad ein.

Kapitel 3.6.4.3 | Fahrradreparaturen und Pfl ege

Reifenpanne

Das Fahrrad hat einen „Platten“, das Ventil ist aber dicht! 
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Zeichne ein Fahrrad. Schaue bei einem Fahrrad nach, wenn du nicht sicher bist!  
Zeichne mit bunten Stiften die Teile ein, die für das verkehrssichere Fahrrad  
vorgeschrieben sind!

Schreibe alle wichtigen Teile aus der Liste unten um deine Fahrradzeichnung herum  
auf und verbinde mit einem dünnen Strich den Begriff mit deiner Zeichnung! 

Kapitel 3.6.4.3 | Fahrradreparaturen und Pflege

Das verkehrssichere Fahrrad 
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Zum verkehrssicheren Fahrrad gehören:

Vorderradbremse und Hinterradbremse, Scheinwerfer vorne, 
Rücklicht hinten, pro Rad zwei gelbe Speichenreflektoren,  
weißer Reflektor vorne, roter Reflektor hinten, jeweils zwei  
gelbe Pedalrückstrahler, Klingel. !
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Untersuche die Radwege in der Schulumgebung!
Welche Kreuzung oder Straße findest du besonders gefährlich  
für Radfahrende und warum?

Gibt es Radwege an großen Straßen in der Schulumgebung?
Wo fehlen Radwege? Schreibe die Hauptstraßen ohne Radweg auf!

1.  

2.  

3.  
 
4.  

Was stört dich auf deinen täglichen Wegen mit dem Rad?  
(Glasscherben, parkende Autos, ...)

1.  

2.  

3.  
 
4.  

Messe aus, an welchen Stellen Radwege im Ort zu schmal sind. 
Welche Stellen im Ort sind für Radfahrende gefährlich? 
Schreibe Straße und Hausnummer auf und gebe die Information weiter!

Kapitel 3.6.5 | Untersuchung der Fahrradwege

Radweg-Untersuchung
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Stationsname:   Nummer:  

Expertinnen und Experten für diese Station sind (eure Namen):

 
Das soll an der Station geübt werden:

Plant in der Gruppe, wie ihr die Station aufbauen wollt.
Welches Material benötigt ihr? 
Was muss man an der Station machen?

Aufbau der Station:
a) Zeichnet die Station auf. Nehmt dazu die Rückseite oder ein großes Blatt oder Plakat!

b) Beschriftet die einzelnen Abschnitte und Materialien der Station in der Zeichnung!

c) Erklärt hier, was man an der Station machen muss! Schreibt so, dass andere Kinder  
mit diesen Informationen die Station mit ihrem Rad oder Roller nutzen können!

Kapitel 3.6.7 | Fahrradparcours

Station für unseren Roller- oder Fahrradparcours
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Messe aus, wie viele cm eine Reifenumdrehung lang ist! 

Man sagt dazu auch Reifenumfang.

Du brauchst dazu ein Fahrrad.

Lege ein biegsames Maßband einmal um die Außenseite des Fahrradreifens.

Du kannst auch einen Bindfaden nehmen und um den Reifen legen.

Markiere den Bindfaden, wenn er einmal um den Reifen herum gelegt ist. 
Jetzt musst du nur noch die Länge des Bindfadens ausmessen.

 Der Reifenumfang des Rades 

 beträgt  cm

Damit kann man nun rechnen: 
1. Wie viele cm hat das Rad nach 12 Umdrehungen zurückgelegt? 

Rechne die Zentimeter (cm) in Meter (m) um!

2. Wie oft muss sich das Rad mindestens drehen, um 7 m zurückzulegen?

3. Wie viele Zentimeter (cm) bist du gefahren, wenn sich das Rad 67-mal gedreht hat?

4. Knobelaufgabe: Wie oft muss sich das Rad drehen, um 1 km zurückzulegen?

Denke dir weitere Knobelaufgaben für die Klasse aus!

Nehme andere Fahrräder mit kleineren oder größeren Reifen! 

Was ändert sich jetzt an den Aufgaben?

Kapitel 3.6.8 | Rechnen mit dem Rad

Der Reifenumfang
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1. Fahrradtour:
Familie Sachs macht im Urlaub eine Fahrradtour.

Am ersten Tag legen sie eine Strecke von 46 km zurück.

Am zweiten Tag 67 km.

Am dritten Tag fahren sie 54 km.

Wie viele km waren sie insgesamt unterwegs?

2. Fahrradkauf
Lea bekommt zum Geburtstag 250 € für ein neues Kinderrad geschenkt.

Sie braucht auch noch einen neuen Helm und weiteres Zubehör.

Das Rad kostet 179 €, der Helm 24 €, und für 8 € kauft sie noch eine Luftpumpe. 

Wie viel muss Lea bezahlen?

Wie viel Euro bekommt sie zurück?

3. Der tägliche Weg mit dem Fahrrad
Yvonne fährt jeden Tag mit dem Fahrrad zur Schule. 

Sie wohnt genau 2 km von der Schule entfernt.

a)  Wie viele Kilometer legt Yvonne an einem Tag zurück?

b)  Wie viele Kilometer legt Yvonne in einer Schulwoche zurück?

c)  Wie viele Kilometer legt Yvonne ungefähr in einem Jahr zurück? 

 Tipp: Ein Jahr hat ungefähr 40 Schulwochen!

 Wer es noch genauer wissen will, muss die Feiertage  
 und weitere schulfreie Tage abziehen.

4. Mike wohnt einen Kilometer weiter weg von der Schule als Yvonne.
Auch er fährt täglich mit dem Rad zur Schule.

a) Wie viele Kilometer legt Mike an einem Tag zurück?

b) Wie viele Kilometer legt Mike in einer Woche zurück?

c) Wie viele Kilometer legt Mike ungefähr in einem Jahr zurück?

Denke dir weitere Sachaufgaben rund um das Fahrradfahren aus!

Kapitel 3.6.8 | Rechnen mit dem Rad

Sachaufgaben rund um das Rad
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Hake im Kasten ab , ob dein Helm richtig ausgestattet  
und an deinen Kopf angepasst ist! 

Ausstattung des Helms (auch als Tipp für den Kauf):
  Verstellsystem (z.B. einen Kopfring im Inneren) zur  

 Größenanpassung vorhanden

   TÜV oder GS-Norm (oder CE) im Helm als Aufkleber angebracht 

   gut anpassbares Gurtsystem 

   helle, auffallende Farbe 

   es sind reflektierende Aufkleber am Helm 

   ausreichende Belüftung (Belüftungslöcher im vorderen Bereich sind mit einem  
 Netz verschlossen, damit keine Insekten auf die Kopfhaut gelangen können) 

   Gewicht nicht mehr als 300 g 

Anpassung beim Aufsetzen: 
   Einstellung des Kopfumfangs (nicht zu eng) 

   Positionierung der Riemenweichen unter den Ohren 

   flach anliegende Riemen

   Helm rutscht nicht in den Nacken oder auf die Nase 

   Einstellung der Riemenlänge (1-2 Finger breit Luft unter dem Kinn) 

   Positionierung des Verschlusses seitlich 

   Schläfen, Stirn und Hinterkopf sind abgedeckt 

Tipp: 
Für den Winter sind zusätzlich dünne 
Unterziehmützen zu empfehlen.

Quelle: www.radfahreninderschule.de

Kapitel 3.6 | Tipps 

Check: Fahrradhelm
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1. Früh anfangen
Radfahren lernen startet schon vor dem ersten Kinderrad: Ein Laufrad oder Roller  
bereiten motorisch auf das Fahrrad vor. 

2. Keine Stützräder
Stützräder bieten eine trügerische Stabilität und verhindern das Umgehen mit  
dem Einpendeln des Gleichgewichts auf dem Rad. 

3. Üben im sicheren Umfeld
Die ersten Übungen auf dem Fahrrad sollten unter Aufsicht der Eltern auf Plätzen  
ohne Verkehr stattfinden. Je häufiger im Schonraum geübt wird, desto sicher sind  
die Kinder später. Üben müssen die Kinder das Schieben des Rades, Aufsteigen,  
Absteigen, Lenken, Gleichgewicht halten, Spur halten, Bremsen.

4. Anschubsen statt schieben
Besonders das Anfahren bereitet vielen Kindern Schwierigkeiten. Man sollte aber  
die Kinder beim Üben nicht ständig schieben, sondern maximal einen Anschubs  
geben, damit sie dann von selbst mit Hilfe des Tretens der Pedale in Fahrt bleiben  
und das Gleichgewicht (und die Spur) halten können. 

5. Hinfallen gehört dazu
Beim Üben kann man auch mal hinfallen. Bei langsamen Geschwindigkeiten ist dies  
meist nicht dramatisch und kann sogar geübt werden.

6. Nach vorne schauen
Um besser das Gleichgewicht halten zu können, sollten Oberkörper, Kopf und Blick  
am Anfang immer in Fahrtrichtung weisen. Wenn Eltern von hinten anschubsen, können  
sie das Kind ablenken. Stattdessen kann man bei den ersten Fahrversuchen auch  
rückwärts vor dem Rad hergehen bzw. laufen, um den Blick des Kindes nach vorne  
zu richten. Warnrufe zu bestimmten Verhaltensweisen hinter dem fahrenden Kind sind  
ungünstig, da Kinder beim Zurückschauen anfangs meist den Lenker mit drehen.

7. Übung macht den Meister
Nach den ersten Übungen, wenn das Kind sicher auf dem Rad fahren kann, sollte man  
das Fahrrad zusammen mit dem Kind möglichst oft im Alltag und in der Freizeit nutzen. 

8. Vorbildfunktion
Die Vorbildfunktion der Eltern während der Entwicklung des Kindes zum sicheren 
Radfahren ist wichtig. Eltern sollten einen positiven und sichtbaren Umgang mit dem  
Fahrrad im Alltag vorleben. Schon kleine Kinder können im Fahrradsitz, Kinderanhänger 
oder im Transportrad mitgenommen werden und die Vorteile der Fahrradmobilität  
erleben. Ausflüge, Einkäufe und Alltagsfahrten mit dem Rad zeigen schon Kindern die 
Möglichkeiten dieses Verkehrsmittels.

Quelle: angelehnt an ADFC

Kapitel 3.6 | Tipps für Eltern

Tipps für Eltern: 
Schritte beim Radfahrtraining

Arbeitsblatt  64



PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

• Das Kind muss beim Kauf des Fahrrades dabei sein, um die richtige Größe  
auszuprobieren. Beim Fachhändler gibt es meist eine gute Beratung.

• Ungeübte Kinder müssen – auf dem Sattel sitzend – mit beiden Füßen gut den Boden 
berühren können. Dazu muss das Tretlager möglichst tief liegen. Bei geübten Kindern 
reicht es, wenn sie mit einem Fuß auf den Boden kommen. Auf keinen Fall sollte ein 
Rad „zum Reinwachsen“ gekauft werden. 

• Die Größe muss so sein, dass das Kind sicher auf- und absteigen kann. 

• Das Tretlager muss schmaler als bei Erwachsenenrädern sein. Der Lenker sollte  
etwas breiter sein als die Schultern. 

• Das Rad darf nicht zu schwer sein (leichter Rahmen). 

• Das Fahrrad muss zwei Bremsen haben. Die Bremsgriffe (am besten mit verstellbarer 
Griffweite) müssen gut erreichbar sein und zur Handgröße passen.

• Eine Gangschaltung ist beim ersten Rad nicht zwingend notwendig. Wenn die  
Kinder das Rad häufig benutzen, kann eine Gangschaltung das Fahren erleichtern. 
Naben- und Kettenschaltungen müssen in der Bedienung geübt werden.

• Das Fahrrad braucht eine Beleuchtung, sonst ist es nicht verkehrssicher.  
Sinnvoll sind Lampen, die auch beim Stehen an der Ampel weiter leuchten. 

• Am Rad dürfen keine scharfen Kanten oder spitzen Ecken sein. Verdickte, abgerundete 
Lenkergriff-Enden mindern die Verletzungsgefahr. 

• Mit einem stabilen Ständer steht das Rad auch bei beladenem Gepäckträger sicher.

• Normale Reifen (ohne grobe Stollen) sind komfortabel und schützen die Felge,  
wenn sie immer gut aufgepumpt sind. 

• Das Kinderrad sollte regelmäßig auf Sicherheit und Funktionsfähigkeit geprüft werden. 
Die Pflege das Fahrrades sollten die Kinder selbst übernehmen. Grundlegende  
Reparaturen (Bremsen) sollten vom Profi ausgeführt werden. 

• Folgendes Zubehör ist sinnvoll: Helm, gutes Schloss, Luftpumpe.

• Damit Kinder ein gutes Gleichgewichtsgefühl beim Fahrradfahren entwickeln, sollten 
sie vorher Roller oder Laufrad gefahren sein. Das Fahrradfahren mit Stützrädern ist 
nicht hilfreich und sollte beim Lernen vermieden werden. 

Kapitel 3.6 | Tipps für Eltern 

Tipps für Eltern:  
Kinderfahrradkauf

Arbeitsblatt  65


